Tödliche Beissvorfälle in Deutschland ab 1968 (Stand: 14. März 2001)


( Neueinträge bzw. ergänzende Quellen sind mit einem * gekennzeichnet) 





18. 11. 1968 (Landau / Pfalz): 14 Tage altes Baby von Schäferhund totgebissen


                                                     (vgl. BIESEKE I, 57)





18. 03. 1971 (Wunsiedel /Ofr.): Vierjähriger von Schäferhund totgebissen


                                                      (vgl. BIESEKE I, 58)





02 .01. 1972 (Frankfurt / M.): Schäferhunde bissen 73-jährige tot


                                                   (vgl. BREITEL / LUFF: „Aggressives Verhalten von Hunden


                                                   gegenüber dem Tierhalter“, in „Archiv für Kriminologie“,      


                                                   1973 (153); 49 - 51)





23. 08. 1972 (o. O.): Doggen töteten 6-jährigen Knaben


                                      (vgl. HAENDEL: „Nochmals: Hunde können gefährlich werden. Deutsche


                                      Dogge tötet Kind“, in „Kriminalistik“, 1975 (29), 6, 268 - 269)





25. 04. 1973 (Waiblingen): Der 10-jährige Schüler St. F. von zwei Schäferhunden getötet


                                               (vgl. BIESEKE I, 117 - 118) 





23. 03. 1974 (Saarland): Deutsche Dogge tötet 6-jähriges Nachbarskind


                                            (Nachweis z. Zt. verlegt)





30. 09. 1974 (Herne): 12-jähriger K.-D. K. von Schäferhunden getötet


                                        (vgl. KATARZYNSKI: „“Hunde töteten Menschen“, in „Kriminalistik“, 


                                        1975 (29), 2; 78 - 79; BIESEKE I, 97)





16. 10. 1974 (Dinslaken): Der 8-jährige T. B. von Schäferhündin getötet


                                             (vgl. BREITSAMER - Fall 1; BIESEKE I, 106; Redaktion in 


                                             „Kriminalistik“, 1975 (29); 78)





9.  [etwa 1. Halbjahr 1976] (Stadt im Schwarzwald): 69-jährige geistig behinderte Frau von


                                                                                  zwei Schäferhunden getötet


                                                                                  (vgl. MITTMEYER / STARK / KRAEMER:


                                                                                   „Über Verletzungsmuster und Identifizierungs-


                                                                                   probleme bei Hundebissen“, in „Archiv für


                                                                                   Kriminologie“, 1976 (157); 172 - 178)





 [Zeitraum wie vor; o. O.]: 49-jähriger Alkoholiker von Dackel-Mischling getötet


                                               (vgl. Quelle wie Pos. 9)





 Sylvester 1976/77 (Rödental b. Coburg): Zum Verhalten unserer Hunde.  


                                                                       Wieder haben Schäferhunde Kinder getötet...


                                                                       (WEHNER: in „Kriminalistik“, 1977, 3; 125 - 127)


                                                                       Anm.: Ein Leonberger und eine Schäferhündin


                                                                       töteten einen 6-jährigen Jungen.





 (Januar 1977) ( Karlsruhe): 5-jähriger Junge von zwei Schäferhunden getötet


                                                  (Nachweis z. Zt. verlegt)





 05. 04. 1977 (Berlin-Frohnau): Deutsche Dogge tötete den 3-jährigen F. K.


                                                        (vgl. BREITSAMER - Fall 2; BIESEKE I, 77; BIESEKE II, 80 - 92)





 13. 08. 1977 (Delmenhorst): Schäferhund oder entlaufener Wolf? - 7-jähr. Junge getötet


                                                     (vgl. N.N.: „Kriminalistik“, 1977 (31), 10; 474)





15.  10. 09. 1979 (Rothenburg o.d.T.): Schäferhund zerfleischte 82-jährige


                                                             (vgl. BIESEKE I, 59 - 60)





16.  (1982) (Berlin): Zwei Dobermannhunde töteten 6-jährigen Jungen


                                (vgl. BREITSAMER - Fall 3)





17.  (1982) (Recklinghausen): Zwei Schäferhunde töteten 5-jährigen Jungen und verletzten


                                                 abwehrende Tante


                                                (vgl. BREITSAMER - Fall 4)





 (März 1983) (Raum Düsseldorf): 34-jährige Frau von ihrem Rauhhaardackel und 


                                                            Schäferhund-Spitz-Mischling getötet


                                                            (vgl. MAETZLER: „Von Hunden getötet und angefressen“,


                                                            in: „Kriminalistik“, 1983, 12; 634 - 636)





  (1983) (München): Sibirischer Husky springt durch ein Fenster und tötet 10 Tage alten


                                       Säugling


                                       (vgl. BREITSAMER - Fall 5)





 (August 1984) (Straubing): Zwei streunende Schäferhundrüden töteten 79-jährigen


                                                   Pilzsammler


                                                  (vgl. BREITSAMER - Fall 6)





 16. 01. 1985 (Hannover): Alte Frau von Windhunden zerfleischt


                                                (vgl . BREITSAMER - Fall 7; BIESEKE II, 48)





 17. 01. 1985 (Nürnberg): Schäferhundrüde tötet junge Frau


                                               (vgl. BREITSAMER - Fall 8; BIESEKE II, 48)





 28. 01. 1985 (Gießen): 10-jähriges Mädchen beim Eisschlittern von zwei Schäferhunden


                                            getötet


                                            (vgl. BREITSAMER - Fall 9; BIESEKE II, 48)





 08. 02. 1985 (Straubing): Strafe für Besitzer von „Killerhunden“. -


                                               Schäferhunde töteten Rentner und verletzen zwei Personen


                                               (vgl. BIESEKE II, 48)





 18. 05. 1985 (Flensburg): Zwei Schäferhunde fielen über Mädchen her - 


                                                11-jährige totgebissen


                                                (vgl. BREITSAMER - Fall 10; BIESEKE II, 49)





 02. 08. 1985 (Peulendorf b. Bamberg): Jagdhund biß dreijähriges Mädchen tot


                                                                      (vgl. BIESEKE II, 50)





 06. 08. 1985 (Berlin): Biß Dogge 48-jährigen zu Tode? - 


                                         Besitzer behauptet: Biß stammt vom Schäferhund


                                         (vgl. BIESEKE II, 50)


 


 01. 01. 1986 (Langelsheim-Bredelen b. Goslar): Rentner zerfleischt - Polizei schoß nicht


                                                                                    (vgl. BREITSAMER - Fall 11;


                                                                                    BIESEKE II, 123 - 139;


                                                                                   „BILD“, Ausg. v. 2. und 3. Jan. 1986;


                                                                                   „SPIEGEL“, 17. 02. 1986, 104 -112)


                                                                                   Anm: „BILD“ gibt drei Mastinohunde an;


                                                                                   „SPIEGEL“ nennt Römische Kampfhunde;


                                                                                    BIESEKE einen Mastino- und 2 Bullterrier-       


                                                                                    mischlinge.


                                                                               


29.   06. 02. 1986 (Frankfurt M.): Zwei Deutsche Doggen bissen 61-jähriger Arztfrau


                                                    die Kehle durch


                                                    (vgl. BREITSAMER - Fall 12; 


                                                    





30.   01. 02. 1988 (Gammelsdorf / Bayern): Schäferhund biß alte Dame tot - Auf dem Weg zum    *


                                                                      Friedhof    


                                                                      (vgl. BIESEKE II, 55; „OUICK“, S. 71: „Rentnerin C. D. (80 J.)


aus Freilassing- durch Schäferhundbisse auf der Straße verblutet)





               


 05. 11. 1988 (Buchen / Odenwald): Pitbulls bissen Kopf ab - Hunde fielen über Züchter her


                                                               (vgl. BIESEKE II, 57)





 (November 1989) (Buchholz / Nordheide): Ein in der Familie lebender Mischlingshund tötet     *


                                                                           Säugling durch Abbeißen des Kopfes


                                                                           („BILD-Ztg. v. 19. 07. 1989, 4: hier soll der 2 ½-Wochen


                                                                           alte Säugling durch einen Hirtenhund zu Tode gekommen sein) 





 20. 03. 1989 (Karlsruhe): Tod eines 4-jährigen Jungen durch drei Schäferhunde, die mit 


                                                ihren Besitzern vom Hundeplatz kamen


                                                (Nachweis z. Zt. verlegt)





 19. 05. 1989 (Offerdingen): Tod des 7-jährigen Jungen M. H. durch zahlreiche Bisse eines   *


                                                   Schäferhundes „Prinz“


                                                   („BILD“-Ztg. v. 19. 07. 1989, 4)





 (September 1990) (Berlin-Falkensee): 11-jähriger Bernhardiner tötet seine Besitzerin,


                                                                    bei  der er bereits 10 Jahre lebte   


                                                                    (Nachweis z. Zt. verlegt)





 (Oktober 1990) (Lkrs. Rottal-Inn): Rentnerin wird von ihren drei Boxern getötet


                                                             (vgl. „Berliner Morgenpost“, 17. 03. 1991)





37.  11. 07. 1993 (Bissendorf / Hannover): Dogge fügt Mädchen tödliche Bißwunden zu


                                                                   (vgl. „FAZ“, 12. 07. 1993, 9: Rubrik: Politik)





 27. 07. 1994 (Bad Dürkheim): Taxi-Unternehmer vom Schäferhund tödlich verletzt


                                                       (vgl. „FAZ“, 27. 06. 1994; „Rhein-Zeitung“, 23. 05. 1996


                                                        jedoch Mischling aus Dogge und Jagdhund)





 03. 11. 1994 (Halberstadt): Ein betrunkener Hundebesitzer ist am Dienstag in Halberstadt


                                                   von seinem Schäferhund totgebissen worden


                                                   („FAZ“, 03. 11. 1994; Rubrik: Kleine Meldungen)                         


                                              


 (27. Juni 1995) (Frankfurt / M.): Einschläferung umstritten. Tod durch Kampfhundebisse:


                                                          Ermittelungen gegen den Halter


                                                          („FAZ“, 27. 06. 1995, 41; „Sonntagszeitung“, 29. 06. 1998;


                                                          „Rhein-Main-Zeitung“, 28. 06. 2000)


                                                          Anm.: Laut „FAZ“ hatte ein American Staffordshire eine


                                                          86-jährige Frau getötet. Der Halter hatte bereits eine ordnungs-


                                                          behördliche Auflage, den Hund nur mit Maulkorb zu führen.





 08. 04. 1996 (Arnsberg): Rottweiler beißen Fünfjährigen tot - Tiere bewachten Bordell


                                                (vgl. „FAZ“, 09. 04. 1996, 9)





 10. 06. 1996 (Berlin-Charlottenburg): Vom Schäferhund umgerannte 86-jährige Frau erlag


                                                                   ihren Verletzungen


                                                                   (vgl. „Berliner Zeitung“, 10. 06. 1996: Ressort: Lokales;


                                                                  „Berliner Kurier“, 10. 06. 1996)





 10. 06. 1996 (Mörfelden - Waldorf): Kampfhund biß 53-jährige Frau zu Tode


                                                                (vgl. „Berliner Zeitung“, 10.06. 1996: Ressort: Nachrichten;


                                                                „Stuttgarter Zeitung“, 10. 06. 1996; „FAZ“, 10. 06. 1996)


                                                                Lt. Pressedarstellung war Staffordshire-Terrier 


                                                                verantwortlich. Der „Berliner Kurier“ v. 11. 06. 1996 weist


                                                                einen Staffordshire-Bullterrier aus.


                                                                


 26. 06. 1996 (Frankfurt / M.): Kampfhund verletzte 86-jährige Frau so schwer, daß diese


                                                      wenig später im Krankenhaus verstarb


                                                      (vgl. „Berliner Zeitung“, 26. 06. 1996: Ressort: Nachrichten)


                                                      Anm.: Lt. Pressedarstellung war ein American Staffordshire-


                                                      Terrier verantwortlich.





  


 23. 07. 1996 (Drosendorf b. Bamberg): Kind durch Schäferhund getötet


                                                                      (vgl. „Berliner Kurier“, 23. 07. 1996;  


                                                                      „Berliner Zeitung“, 23. 07. 1996: Ressort: Nachrichten;


                                                                      „FAZ“, 23. 07. 1996: „das Kind war 16 Monate alt“)


 


 15. 02. 1997 (Zwickau): Ein Schäferhund hat am Freitag in Zwickau einen sieben Tage


                                              alten Säugling totgebissen


                                              (vgl. „FAZ“, 15. 02. 1997; Rubrik: Kleine Meldung)





 28. 04. 1998 [Dreetz in Mecklenburg-Vorpommern oder Bützow]


                                            Theresa (6) von Rottweilern zerfleischt


                                            („BILD“, 28. 04. 1998 in Dreetz: „hier bissen drei Rottweiler die Th. tot“;


                                            „FAZ“, 28. 04. 1998 in Bützow: ein Rottweiler)





 11. 05. 1998 (Milow, Krs. Uckermark): Hundehalterin von eigenen Pitbulls getötet - 


                                                                    Sie wollte ein Kind beschützen


                                                                    (vgl. „Berliner Zeitung“, 13. 05. 1998: Ressort: Lokales;


                                                                    „FAZ“, 13. 05. 1998, Rubrik: Politik: „40-jährige von 


                                                                    eigenen Pitbulls getötet (Milow, 12. 5: dpa))





 14. 02. 1999 (Stralsund und Mechelen in Belgien): Aggressive Rottweiler töten zwei Kinder


                                                                                       (vgl. „FAZ“, 15. 02. 1999: Rubrik: Politik;


                                                                                       „Berliner Zeitung“, Ressort: Vermischtes)





 02. 02. 2000 (Frankfurt / M. ): Freispruch für Hundehalter


                                                      (vgl. „Berliner Kurier“, 02. 02. 2000: Ressort: Allgemeines)


                                                      Anm.: Ein Hundehalter (22) in Frankfurt/M. wurde vom Vorwurfe 


                                                      freigesprochen, den Tod einer Frau (51) fahrlässig verschuldet


                                                      zu haben. Grund: Zur Tatzeit gab es in der Nachbarschaft sechs


                                                      Rottweiler, und keiner weiß, welcher Hund die Frau gebissen 


                                                      hat?“.





 04.03. 2000 (Gladbeck): Hundeangriff - Bissiger Rottweiler tötet 86-jährige Rentnerin


                                               (vgl. „Berliner Zeitung“, 06. 03. 2000; Ressort: Vermischtes;


                                               „Sonntagszeitung“, 06. 03. 2000)





 02. 05. 2000 (Untergruppenbach): Das Hunde-Chaos


                                                               vgl. „STERN“, 39, 21. 09. 2000, 56 f. (HANDLÖTGEN):


                                                               „Nur wenige Wochen später [als Fall 51] reißt ein 


                                                               Labrador einem 24-jährigen die Halsschlagader auf -


                                                               der Mann verblutet“;


                                                               „HEILBRONNER STIMME“, 03. u. 05. 05. 2000,


                                                               hier ist ein Labradormischling angegeben.        


                                                             


Der Fall des kleinen Volkans





















































Quellen: (soweit nicht gesondert ausgewiesen)





BIESEKE, Detlef (I): „Wenn Adenauer Hunde geschlachtet hätte. - Die Selbstverwirklichung


                                  des Hundes durch Beißen“ Eine Aufzeichnung des Schreckens“


                                  Berlin 1986: ARARAT. 151 S. in 8°. ISBN 3-921889-43-X





BIESEKE, Detlef (II): „Alle Hunde in den Himmel. - Bissiges zu einem Mißbrauch“


                                   Böblingen 1988: TYKVE. 195 S. in 8°. ISBN 3-925434-22-4





BREITSAMER, FRANZ: „Wenn Hunde Menschen töten - eine fachpolizeiliche Untersuchung für die


                                      Praxis. - Naturbedingtes Fehlverhalten der Tiere oder vorwerfbares Schuld-


                                      verhalten der Menschen?“,


                                      in: „Die Polizei“, 1986 (77), 8; 267 - 271





 


*******************








Die Übersicht ist mit großer Wahrscheinlichkeit nicht vollzählig.





So weist HARTWIG einen weiteren Todesfall aus, der zwischen 1989 und 1994 in Nordrhein-Westfalen mit einem Schäferhund sich ereignet haben soll (vgl. „Sicherheitsrisiken durch gefährliche Hunde“, in „Die Polizei“, 1996, 1, 16 - 24; hier Abb. 5).





Zeitlich exakt einordnen läßt sich momentan noch nicht, wonach (jedoch vor dem 19. Juli 1989) ein 


Deutsch-Drahthaar einen 5-jährigen Jungen tödlich verletzt hat.


„BILD“-Ztg. v. 19. O7. 1989, Titelseite: „Verbietet diese Hunde sofort“ (Anm.: in 5 cm hohen Lettern) forderte


die Abschaffung von sieben Rassen: Bullterrier, Rottweiler, Mastino, Deutsche Dogge, Pitbull-Terrier, Deutscher Schäferhund, Deutsch-Drahthaar, wobei die Auswahl auf BIESEKE II - Publikation fußte.


THOMAS RUHMÖLLER in „OUICK“, S. 71 f.: „KILLER auf vier Beinen“ beschrieb den Vorgang so:


„Es ist kurz nach 17 Uhr an diesem regnerischen Septembermittwoch, als der Vater den verhängnisvollen Satz sagt: „Michael, laß doch bitte den Axel raus“. Es ist das Todesurteil für seinen jüngsten Sohn Christian (5). Der


12 jährige Michael geht nach draußen, öffnet die Pforte des Maschendrahtzwingers. Axel, ein schwarzer, sieben Jahre alter Deutscher Drahthaarrüde, stürmt ins Freie. Kurz vor 17.30 Uhr will Michael den Hund wieder einsperren. Er pfeift nach ihm - doch Axel kommt nicht. Er ruft ihn - nichts rührt sich. Michael geht hinters Haus - und findet die Blutspur. Dunkel sticht sie vom Hellgrün des Rasens ab. An ihrem Ende entdeckt Michael seinen jüngeren Bruder. Ein fürchterlicher Anblick:


Die Kopfhaut des Jungen ist abgerissen, das Genick durchgebissen. Die Ohren sind nur noch blutige Fetzen, die Oberarme bis auf die Knochen zerfleischt. Sein Tod am 15. September ist tragischer Höhepunkt der ständig wachsenden Zahl von Hundeüberfällen auf Men[s]chen. Die Blutspur zieht sich quer durchs Bundesgebiet - einige Fälle der letzten Monate...“


RUHMÖLLER führt weiter Fall 30 (in zwei kurzen Sätzen !) auf, verweist auf den Rottweiler-Vorfall in Euskirchen, weiter auf einen körperverletzenden Beißvorfall eines römischen Kampfhundes (?) mit einer 62-jährigen Frau aus Braunschweig vom (Meldung) 18. Mai 1988 hin.





Ferner berichtete die „Berliner Zeitung“ am 04. 11. 1999 (LUTZ SCHNEDELBACH) über einen Vorfall, wo die „Kripo fahndet nach blonder Hundehalterin. Kind war aus Angst vor ihrem Tier tödlich verunglückt“. Hier lief ein sechsjähriger Junge in Berlin-Friedrichshain aus Angst vor einem freilaufenden Dobermann auf die Strasse und geriet unter einen Kleinlaster.


Dieser Vorgang fällt, wie Fall 42, eigentlich nicht unter die Rubrik „Beißfälle“. Auslöser sind jedoch freilaufende Hunde gewesen, die -wie HARTWIG es treffend darstellt- oftmals in Unfällen für Leid und Körperschäden, die ebenfalls tödlich verlaufen können,  verantwortlich sind.





Am 21. 09. 1988 stellte in NRW der Abg. KLÜTSCH (S.P.D.) die KLEINE ANFRAGE 1392 Unfälle mit Kampfhunden, nachdem im Krs. Euskirchen zwei Rottweiler ein 3-jähriges Kind und dessen Mutter schwer verletzt hatten. Womit die politische Diskussion begann, die letztlich zu den ersten „Landeshundeverordnungen“ führte (u. a. Saarland, Hamburg, Baden-Württemberg, Bayern).





Es bleibt den Verordnungsgebern überlassen, inwieweit diese damals dem Ziel, Schutz der Bevölkerung vor gefährlichen Hunden, in Wahrheit genüge taten? Zumal bis zu diesem Zeitpunkt so genannte „Kampfhunde“ nur in zwei tödlichen Fällen (28 und 31) als Verbastardierungen in Erscheinung getreten waren.




















Zu Fall 31 liegt mir eine schriftliche Mitteilung von Frau K. K. v. 12. März 2001 vor:





„Der Vorfall ereignete sich in der kleinen Gemeinde Hettingen, zur Stadt Buchen gehörend, nicht einmal 100m


Luftlinie von meinem Elternhaus entfernt.


Der Züchter der Pitbulls war ein ca. 40 jähriger Mann, der ca. 3 - 5 Jahre vor seinem Tod ein altes Häuschen im Dorfkern mit 3 - 4 Hündinnen bezog und offenbar von den Verkäufen seiner Welpen gen Frankfurt lebte.


Der Leichnam des Mannes wurde erst einige Tage nach seinem Tode in seinem völlig verwahrlosten Haus (die meisten Zimmer waren knöchelhoch mit Hundekot verdreckt) gefunden. In diesem Zimmer befanden sich zumindestens eine Hündin mit ihrem Wurf. Der Leichnam war bei seinem Auffinden derart verstümmelt, daß eine direkte Todesursache nicht mehr ermittelt werden konnte. Die Welpen hatten ihren Hunger am Leichnam des Mannes gestillt - aber die erwachsenen Hunde waren allesamt völlig ausgehungert. Keine der Hündinnen hatte den Leichnam angefressen.


Ich erinnere mich gut, daß damals eine Vermutung über Mord durch Mitglieder der Kampfhund- / Zuhälterszene heftig diskutiert wurde.


Ich persönlich halte es für sehr unwahrscheinlich, daß dieser Mann Opfer seiner eigenen Hunde wurde“.











Zum gleichen Fall 31 schrieb die „BILD“-Ztg. am 8. Nov. 1998:





„Pitbulls bissen Kopf ab - Buchen - Ein Heilpädagoge (49) aus dem Odenwald wurde Hundezüchter. Er züchtete nur die gefährlichste Hunderasse, Pitbull-Terrier. Jetzt ging der Mann mit acht seiner Tiere spazieren. Als er heimkehrte, bekam er einen Schwächeanfall und sank zu Boden. Da fielen die Hunde über ihn her. Sie bissen ihm den Kopf ab. Zwei Rüden wurden eingeschläfert, die anderen Hunde kamen ins Tierheim.“





In der mit mannigfaltigen Willkürlichkeiten behafteten „Kampfhundediskussion“ gibt es zudem eine weitere Ungereimtheit. 





1989 schreibt NORBERT EIMER
